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Amtlicher Weil.
Beine königliche Hoheit tzer Sroßherzog haben Sich

unterm 29. Juli gnädigst bewogen gefunden ,
den Professor Ratzel au der Laudts- Geweibehallr bis

zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand
zu versetzen und

den Architekten Gustav Kachel von Karlsruhe , unter
Ernennung zum Professor und Verleihung der Staatsdie¬
ner - Eigenschaft, zum Lehrer des kunstgewerbliche« Unter¬
richt« an der LandeS-Gewerbehalle zu ernennen.

Leine königliche Hoheit der Großherzog haben mt
Allerhöchster Entschließung vom 1 . l. M . dem Hofrath
Professor vr. Heinrich Zöpfl an der Univerfl Lt Heidel¬
berg den Charakter als Geh. Hofrath gnädigst zu verleihen
«eruht.

Aicht-Amtlicher Weil.
Telegramme

s Berlin , 3 . Aug . Der „RrtchSanzeiger * schreibt : Tie
Delegirten der Eisenbahnen haben ihre Verhandln«»:« mit
dem Reich« - Eisenbahn- Amte in der Eisenbahn Tarif -
frage beendigt . Dieselben haben sich mit der Einführung
des modifizirten Wagenraum- Systems tm ganzen Reiche
einverstanden erklärt und die Bildung von 11 Tarifklaffen
sowie die Einführung des neuen Systems zum 1. Juli 1875
proponirt.

-j- Berlin , 3. Aug. Die „Germania * ist autorifirt , die
Zeitungsnachricht zu bestätigen , wonach eine Erklärung der
Preußischen Bischöfe an die preußische Regierung durch
den Breslauer Fürstbischof dahiolautend erfolgt sei, daß die
Kirche einseitigen Staatsgesetzen und Verordnungen über
kirchliche Dinge sich durchaus nicht unterwerfen, sondern
nur der Papst unter Mahnung jenes kirchlichen Prinzips
den Regierungen Befugnisse betreffs der kirchlichenVerhält¬
nisse zugesteheu könne. Die Antwort des StaatSminifte-
riumS sei eire einfache Empfangsbestätigung gewesen.

-j- Kiel , 3. Aug . Der „ Kiel. Ztg." zufolge wahrt die
Zndienstsetzung des „Nautilus * zwei Jahre, die des
„Albatroß * rin Jahr .

f- Malta , 3. Aug. DaS englische Mtttelmeer -
Geschwader geht morgen nach Barcelona ab.

-s London, 3. Aug. Pie von dem Vereine englischer
Geistliche « am 31. Juli in Dublin beschlossene Glück
wrmsch - Adrefse an den Fürsten Bismarck anläßlich des Kts-
stnger Attentats betont , daß Fürst BtSmarck Deutschland
geeinigt und zur protestantischen Großmacht des Kontinents
erhoben habe , wodurch der Haß der römischen Kirche er¬
weckt worden sei.

f Washington , 3 . Aug . Der Schatzsekretär hat
den Verkauf von 5 Millionen Dollars Gold pro August
angeordnet. — Nach einem Bericht des landw. Departements
steht die Qualität der Winterfrüchte 4 Proz . über, die
Qualität der Sommerfrüchte 4 Proz . unter dem mitt¬
leren Durchschnitt .

Deutschland.* Berlin, 2. Aug. Nach dem zu offiziösen Mi theiluogen
benutz en „ Preußischen Volksblatt * wird in den maßgeben¬den Kreisen der 15. Oktober als der späteste Termin zur
Enberufung des deutschen Reichstags angesehen . —
D fsetbe Organ schreibt: „Die preußische R -gterung wird
ihrerseits mit allen Kräften daS Zustandekommen eine»
Entwurfs betreiben, welcher dem Re che gemeinsame Normen
für daS BereinSlveses schafft . Die neuesten nach dieserSeite hin gemachten Erfahrungen haben die Nothwrnriz -
kcit eines Reichs- VereinsgesetzeS dargethan , de n wenn
beispielsweise in Preußen einzelne Vereine geschloffen wer¬
de», so widerspricht es der Aufgabe wie dem ganzen WesendiS Reichs , wenn diese Vereine ibre Thäti »keit nach einem
andern deutschen Staate verlegen können, wodurch ste in den
Stand gesetzt stad , das ergangene Verbot bis zu einem
gewissen G . ade unwirksam zu machen.*

* Berlin , 2. Aug. Gegen den Vorwurf, daß die Regie¬
rung aus dem Wege sei, Spanien gegenüber eine Jnter -
ventionSpolttik einzuschlagen, bemerkt die „N . Allgem .
Zig .

* : „ So viel man hört, ist bei der Absendung eines deut¬
schen Geschwaders kein anderer Gedanke maßgebend gewesen,als die Besorgniß , daß daS Leben und Eigenihum der in
Spanien lebenden Deutschen gefährdet sei« könne, und der
Wille , diest Besorgniß zu beseitigen. Ja diesem Sinne
wird auch dem Befehlshaber des abzusendenden Geschwaders
Instruktion erthcilt werden. Doch dürfte immerhin, wie ja
heute schon die Thatsachen erkennen lassen , die Sendung
selbst eine über die unmittelbare Aufgabe hinauSzehende
Wirkung sicher nicht v rfehlen .*

Die Vorbereitungen zu dem Erlaffe des Musterschutz -
Gesetze» werden znsammeu mit denen über daS Patent¬
wesen und den Schutz der Phvtographieabbildungenerledigt
werden. Wie es scheint , ist im BundeSrathe dem Muster¬
schutze die Mehrheit gesichert, obschon sich nicht läugneA laßt,
daß derselbe auch viele Gegner hat, zu denen früher wenig¬
stens auch der Staatsminister I>r . Delbrück, gewiß eine Au¬
torität in dieser Beziehung, gehört hat. Jetzt aber, nachdem
die Mehrzahl der Beth.-Uigtea und Sachverständigen sich
für den Erlaß eines solchen Gesetze« erklärt haben, da« na¬
mentlich den Angehörigen des Reichslandes als unerläßlich
erscheint , jetzt dürsten auch die früher gegen sie erhobe¬
nen Bedenken geschwunden sein. — Allem Anschein nach
wird sich , schreibt die „ Köln. Ztg.*, der BnodeSrath bei
der Regelung des Apoihekerwesens für die Beschrän¬
kung der Zahl der Apotheke«, also im W sentltchen für
Beibehaltung des Konzession wesen « , erklären . Damit wäre
als» , wenn diese Angabe sich bestätigte , das Prinzip der
Gewerbefreiheit für die Apotheken gebrochen, während
wan stüher der Ansicht war , daß man sich wir der
Bürgschaft der Staatsprüfung begnügen würde , welche
der Inhaber einer Apotheke abzulegen hätte , und d ese
dqnn, wie jedes andere , Geschäft, .ohne Erlaubniß der
Behörde « öffnen könnte. — Bet dem Abschlüsse über die
Reichseinnahmen ist bemerkenswerth , daß die aus der
Wechsel- Stempelsteuer und der Telegrapheuverwaltung an¬
haltend zmückzrhen , was allerdings darin begründet ist,
daß, was erstere betrifft, der Wechselverkehr im Jahre 1872
zumal eine abnorme , allerdings nicht erfreuliche Höhe er¬
reicht hatte , auf welcher sich die Einnahmen nicht halten

konnten, während ste gegenwärtig die normale Lage in die
Erscheinung treten kaffen . Die Telegraphie heischt nochimmer neue Anlagen, und es versteht stcd von selbst , daßin geschäftSlosm Zeiten den außerordentlichen Ausgabe«
keine außerordentlichen Einnahmen gegenüberstrhen.

Nichdem das preußische Obertrtburral durch seine»
Beschluß vom 28. v. M . in Sach n des Bischofs von PL»
derdorn festgestellt hat , daß die Strafgelder von dem Be¬
straften selbst ohne Dazwischenkunft eines Dritten gezahltwerden müssen, wird nun wohl die Absicht, ein besondere«
Gesetz deßhalb zu erlaffen, aufgegeben wereea , zumal da«
Obertribunal jetzt für den Umfang deS gesammten Staats¬
gebiet» der höhstc Gerichtshof und als solcher für die Ent¬
scheidung uw so maßgebender ist . al« sämmtliche Ober-' Staatsanwaltschaften angewiesen werden dürften , vorkom¬
menden Falls den Rekurs an vaS Obertribunal zu ergrei¬
fen. — Durch den Landdrost Grafen von Westarp au«
HildeSheim ist, wie der „H . C.

* meldet, in Duderstadt
den dorthin vorgelagerten sämmtlichen Kirchenvorstand «»
Mitgliedern von Seulingen eröffnet worden , daß ihre Ge¬
meinde sofort 50 Mann Ex .kutionstruppen erhallen würde,falls ste noch fernerweit sich etwa wrtzern sollten, die von
ihnen staatlicher Seit» verlangte Auskunft bet Aufnahmedes Inventars dortiger Pfarrstelle zu ertheilen . Wie ver¬
lautet , hat der Kirchenvorstaud io corpore jetzt seine Bei¬
hilfe bereitwilligst versprochen.

Berlin , 2. Aug. (Frkf. Zig .) Bald nach d
'
en Wahlen zw»

Reichstag ordnete da« Reichskanzler-Amr ciüe Statistikder Wahlen an , deren Ergebnisse gegenwärtig , so weit
sie zum Abschluß gekommen find, gedruckt in dem „ Reichs-
Anzeiger* vorliegeu. Um die Parteistelluug der Abgeord¬neten zu erhalten, ist mn auf das AuskunftSmittel verfal¬len , diese , da ste ,-uS tm Wahlprotokolleu nicht ersichtlich
ist, nach der Fraktion ia . Reichstage, welcher da» Mitgliedvor der Abstimmung über das Reichs-Milttärgesetz anze-
hörte, und wenn eS keiner Fraktion angehörte, nach der a»
die Oeffcritlichkeit getretenen politischen Wirksamkeit anzm-
geben . Wo nichts mit Sicherheit bekannt war , wurde»die bezüglichen Angaben der Regierungen genommen. Die
Parteischatttrungen zerfallen nun in koaservattv - deutscheReichspartei , lioerale ReichSpartei , national-liberale Fort¬schrittspartei, Bolkspartet; dazu Demokrat ohne weitere Be¬
zeichnung , sozial-demokratisch, Zentrum, dazu ullramontaq ,klerikal , prrt -kularist >sch , dann konservativ - partikularistisch,liberal -partikularistisch , bundesstaatlich - konstitutionell , El¬
sässer Partei , Polen , Proteftpartei. Abgesehen vo»
dieser Parteigruppirung erfahren wir , daß zum Zweckder Wahlen 8,515,041 Wähler eingetragen Ware»,
gegen 7,656,203 im Jahr 1871. Wie viel aber nicht
eingeschrieben waren , ist nicht genau angegeben . E»würde uns zu weit führe» , auf die voluminöse Arbeit
hier schon näher etnzugehen; erwähnt sei noch, daß die 50
Kreise mit stärkster und dte 50 Kreise mit schwächster Wahl-b' thriligung namentlich aufgefübrt sind , unter den erstere»
Mittelsravken (4) , Baden (14) , Wiesbaden (3) obeva»
stehen , wo da« Zentrum gesiegt hat, wöbet diese stärktBetheiUgang von 90 dis 79 Prozent geht, und daß bet der
schwächsten Betheiitgnng Berlin mit fünf Wahlkreise »unter sechs vertreten ist ! Zwei Kaffelsche Bezirke welleifer»mit Berlin . Auf die 397 Abgeordneten sind Überhang

S A« Nasse -er Abgrmrdr .
(Fortsetzung au» Nr. 160.)

War ste aber für ihn zu gewinnen? Mußt« ste ihn nicht fort«» mit
Widerwille« und Abscheu betrachte », als einen Wolf in Schafskleid«!«,
als einen Menschen , der da- Sal » und Brod ihrer Angehörigen ge¬
gessen und diese aledann verratheu hatte ? Natürlich mutzte er an«
Pflicht so handeln uud hatte keine andere Wahl ; allein Frauen lass«
derartige Ausnahmen und Pflichte« niemals gelten. Nein, er sah nur
Mn deutlich eia , datz er dieses Hause« so bald wie möglich verlassen
müsse , und der alte Doktor sollte ihm dazu behilflich sein.

Für jetzt war der Me aber kort , und die greise Krankenwärter in»
welche bei dem Patienten zurückgeblieben war , verstand ihn eben so
wenig mit seinem Englischen» wie er ein Wort von ihrem Wälischm
begriff. Dazu begann die frühe Dämmerung hanirdeiznfinkm: dir
Sonne , einer kirschroth glühende« Kugel gleich , verweilte noch einen
Augenblick hinter den drohenden Wolken «m westliche » Horizont und
warf eine» düsteren, röthlichm Widerschein ins Zimmer . Mary Ro¬
bert«, die Wärterin, kümmerte sich aber darum nicht i« mindesten; an
einem groben wollam Strumpfe für ihren Enkel, der als Schiffsjunge
gor S « war , ernst» strickend, satz ste dort lautlos und unbeweglich am
Fenster wie «ine Sibylle , besonde:- in -em Widerschein »r» Sonnen¬
untergang «, und starrte nachdenklich vor sich hi». Die Fluth war nun
«iogrtrete» und dte Wogen schlugen schwer und grimmig gegen den
Strand. Ans ihren rtzthmischea Anprall lauschend und die wajestäti
sch-n Schläge der Deining zählend» welche granenhast erhaben gegen die
Küstetcklippmheranrvllten, verlor Gerard bald die Werlhung für Raum
und Zeit und verfiel in einen tiefen Schlaf. Plötzlich erwachte er au«
demselbeu — r« waren Rrnschen i» Zimmer.

„Ach mein lieber Herr»
* sprach eine Stimm: hart neben ihm , „ich

höre mit Bedauern, datz Sir stch hier nicht gm,, behaglich fühlen, fe¬
dern daraus bestehen, in die Stadt himmtergebrach« zu werde». 3 », e«

ist freilich sehr schade, daß Sic gehen vollen ; allein wir s Schien Ei « >
nicht daran bindern. Wir haben hier ein« Tragbahre sür Eie und
ei« paar Männer, um Sie zu tragm . Und da es bald fink r de Nacht
ist , so wäre e- vielleicht am geratbensten, wenn wir keine Zeit « ehr
verlören. Der Gasthos liegt ziemlich weit droben am Hast » in der
Nacht , und so wollen wir Eie in ein 8 »»t schaffen und den Fuß
hinaufrudern , wa« für Sie behaglicher sein wird — wa« meinen Sre
dazu ?*

Wo hatte Robertson nur diese Stimme gehört ? Oh» e« war ja dir
jenes »rrhäugnißvollen Mannes, den er ans der Eismbahn-Ststio » ge¬
troffen hatte l Gerard warf noch eine» wehmüthigen Bleck auf daS
behagliche, wohidurchwSarte Zimmer , da« mit der flüstern, kalten und
stürmischen Nacht draußen so sehr koutrast.rir, und richtet: stch dann auf.

„Ich danke Ihnen sehr für Ihren freundlichen Borschlag,' erwiederte
a . „ Zch gl»ubr , ich bin ganz reisefertig. Minen Hmrdkvsser kan«
» an mir ja vielleicht nachiende«.'

Zwei kurze stämmige Matrosen standen an den beiteg E den der
Tragbahre , die auf den Boden gesetzt und aus welche Gerald nnn ge¬
legt ward, worauf die Männer die Eiangra der Bahre auf ihre Schul
Irr hoben und ste au« dem^ Zimwrr trnzrn.

Winvy saß im Salon an ihrem Piaviuo uud spielte; als ste das
Getrampel der Männer störte, schauderte ste, denn schon mehr als ein¬
mal hatte ste die schweren beladenen Menschen auf der Treppe gehörr
uud jedesmal hatte eS bedeutet , daß mau irgend jemand von ihren
Lieben an» dem Hanse und nach de» Kirchhof droben auf dem Berge
trug . Et war ein unheimliche» Gefühl und ste schlug einige starke
Akkorde auf dem Pianino an, um jme zu üheriönev ; allein dieselben
ginge« unter ihren Händen unwillkürlich in eir.cn Trauermarsch üb« ,
zu welchem di« schweren Tritte der Männer de» Takt hielten , als ste
die Teppich - belegte Treppe hinunter und üb« dm gepflasterte« Hof
gingen und dann über den wrichmdm Lies de« Strande» hinunirr-
fttrgeu. Die Schritte verhallten »ad nun hielt der Ruderschlag de»

> Ttkt de« Maische« ei«, al« das Bost, worein die Mat- os-ll den kideu»
den Robertson gelegt hatte», langsam gegen eir.e schwere See gerudertwurde.

Nachdem die vier stämmig,» Mlaner nämlich den juugm Roberts«in da rohen, seemännisch «« Sänfte, «ine» zwischen zwei lang,» Stan¬
gen ansgrspanntea Slück SegiltnchS — zum Strande htnur.tngetragm.hatte» ste tho schnell ans die hinterm Ruderbänke eine« Boote« gelegtda« hier auf dem Trrckam lag ; da« Boot ward sodann in« Wasser
hmnntergeschober', dir vier Männer stiegen ein, « griffen jeder ein Ru »
der und beachte» da« Boot wann Haft in die Sec »tnans.

Gerard Robertsoit sah diesem Tcbahrm zerstreut zu und doch « ritzt«
«» ihn befremden, doch wollte er stch «tnredev, da Gasthof lieg« viel-
leicht aus einer Insel. Al« jedoch da« Boot :>nter der Leeseite eine «
Schiff « anlegre mrd vo» diesem eia Hebezeug heruniergelaffeu wurde
kam ih« nachgerade da Schanke, « sei eigentlich bihert. Bevor »
stch j doch noch üba seine Lage klar «erden koru: », füllte « stch freiin da Lust schweben wie ein P - ckkorb und stand gleich darauf aufdem Badick.

Et» frischer ßarka Südwind blie« geradr qua üba da« Mündung«,
gebiet de« Flusse» herüber, — eire gesunde , ktLsttger.de Brise , welch ,
seine Navm stärkt« und sei« ganz,« Wesen neu belebte. Er « acht,
stch daher keine Gedanken über Da«, wa« ih« widusuhr — diese du« ,
mm Seeleute batten stch geint — da« war Allee !

Da« ganze Schiff war finster , mit «nrnahme de« Licht» an der Mast»
spitze und dem gedämpstm Echem ein« Lampe , da an« da hinten»
Lsjüte drang. Niemand schien »sn sein« Anwesenheit Notiz zu netz,men. Er redete di« Matrosen an, welche damit beschäftigt wann, da>Boot zu seinen Pinterbalke » ewp-rmhissm; ab« st- awiederten ih»nur mit einem barschen »viw kmMiurdr . , d. h. nicht« ESchfllch.
brzt«hw>g«weise « a,lisch.

(Fortsetzung folgt.)



3,594,792 Stimmer » befallen , ans die national liberalen
1,246,394 , auf Zentrum 1.203,529 . auf Foitschrittspartei
377,219 , auf Sozial - Demokraten 339,738 u. s. w . Feste¬
stem wird auch, daß im Allgemeinen die katholische B rö kc-
ruug sich erheblich stärker als die evangelische au der W «hl
betheiligt hat .

2 Straßburg , 3 . Aug . Das „Elf . Jomn ." begleitet
heute eine Sensationrente , welche von der Pariser
„Patrle " mit großem Ernst verbreitet wird , mit srhr tref «
feuden humoristischen Glossen. Die „Patrie " entdeckte
nämlich eine z. Z . in der Nähe von Nantes Vorstellungen
gebende große Kunstreiter -Gesellschast, welche zuerst dadurch
ausfiel , daß sie die ihr gemachten Fourageli «strunzen mit
ungewohnter Pünktlichkeit und ohne je zu handeln , bezahlte.
Die Gesellschaft besteht nur aus Engländern und Amerikanern ,
ihr MustkkorpS aber wird ausschließlich von — Deutschen ge¬
bildet , mehr noch, von lauter deutschen Offizieren , wie die „Pa -
trie " zu verstehen gibt , welche in ihren masikalischevFreistunden
Frankreich topographisch aufnehmen und mit Molikc 's großem
Generalstab in ununterbrochener Verbindung stehen Die
„Patrie " knüpft an diese neueste Entdeckung allen Ernste «
de« Rath an die Regierung , ob eS nicht an der Zeit ist,
allen „fremden Gauklerbanden " den Eintritt nach Frankreich
za verbieten ? Da- . Elf. Zourn." scheint uns aber b' ffer
berathen , wenn «S an das Sprichwort erinnert : „Das Lä¬
cherliche tödtct in Frankreich " und hinzusügt : „Hütet Euch,
daß eS nicht eines Tage » heiße : Das Lächerliche tSdtet
Frankreich ." — Die drei Bezirkstage für Unter -, Ober¬
elsaß und Lothringen werden kaut kaiserlicher Verordnung
am 17. d. M. e öffnet und spätestens am 29. August ge¬
schlossen . Die Sitzungen der mit den Arbeiten der Bezirkstage
irflntrenden 22 Kreistage sind mit je höchstens 5tägiger
Dauer festgesetzt auf 1) 10 . August , 2) 31 . August . —
Die näheren Freunde des aus dem Reichsdienste scheidenden
seitherigen Assessors beim Oberprästdium , Hrn . vr . Jolly ,
vereinigten sich vorgestern Abend zu einer Abschiedsseier
Im hiesigen Zivtlkastno. Herr Jolly wird vom Herbstseme¬
ster ab bekanntlich einen Lehrstuhl für Staatswissenschaft an
der Universität Tübingen besteigen. Derselbe hat sich wäh¬
rend seines mehrjährigen verdienstvollen Wirken « iw Reichs -
Lande die allgemeinste Achtung und Anerkennung erworben .

Saarbröckeu - St . Johann , 1. Aug . Am Jahrestag
der Schlacht bei Spichern wird unsere Stadt eine ernste
Feier begehen, die Enthüllung der in hiesiger Schloß -
kirche gestifteten Gedenktafel für die im Kampf gegen
den Erbfeind gefallenen Saarbrücker Kinder . Während
diese Feier eine» durchaus lokalen Charakter trägt , wird
dagegen das nächsten Sonntag hier stattfindeode Fest : die
Einweihung des „Deutschlands Helden 1870 —1871 !"
auf dem Winterberge errichteten Denkmals von

' Ehrengästen au - fast allen Gauen des deutschen Kaiserreichs
besucht werden . Die Einweihung dieses ersten deutschen
Natiorraldekkmals wird in jeder Beziehung ein Lchtcs
deutsches Nationalfest werden und Seite «« de« FestkomitL'S,
wie der Einwohveischrft ist Alles aufzeboten worden , um
da - Fest würdig zu begehen. Bon den meisten Regimen¬
tern , welche bei Spichern in Aktion waren , treffen Depu¬
tationen hier ein, Kriegervereine , theilS in ihrer Gesammt-
h -it , theils durch Deputationen vertreten , werden aus dem
Rheinlande , wie der bayrischen Pfalz sehr zahlreich er¬
scheinen; zu dem Festzug sind jetzt schon über 5000 Per¬
sonen an gemeldet. — Kaiser Wilhelm hat unserer Doppel¬
stadt „ Angesichts ihrer Haltung in den KriegSjahrcn
1870 >71 " zur Reorganisation der hiesige » Pro¬
vinztal Gewerbeschule 10,000 Thlr . überweisen lasten.
— Gegen die renitenten Geistlichen in unserer
Gegend wird nunmehr die Ausweisung in Vollzug ge¬
setzt, der Pastor von Ittersdorf wurde bereits am 14 . Juli
und der Pastor von BlirSranSpach gestern per Gendarm
aus dem Regierungsbezirk Trier gebracht , ohne daß dabei
irgend welche „Märtyrer - Demonstrativ »" vorgefallen wäre .
Auch die in hiesiger Gegend bisher bestandenen Lokal -
abtheilungen des Mainzer Katholt .keuverei .uS
scheinen näher in 's Auge gefaßt zu werden ; zwei derselben,
nämlich diejenigen von Püttlingen und Völklingen , find
vorgestern durch die dortigen Polizeibehörden geschloffen
worden . — » Die Ernte in der Saargegrnd ist dieses Jahr
im Großen und Ganzen recht gut ausgefallen ; die Brod -
und Fletschpreise wollen jedoch trotzdem nicht herunter
gehen .

München, ' Aug . ( Nllg . Ztg .) Die speziellen Reise -
dltposttionen über die Rückkehr drS Deutschen Kaiser «
find ummehr definitiv dahin getroffen, daß Se . Maj . am
nächsten Freitag , 7 . d ., Vormittags 8 Uhr Gastrin verläßt
» ud sich nach Salzburg begibt , woselbst Nachtquartier ge¬
nommen wird . Am nächsten Tag , Vormittags 8 */ » Uhr ,reist derselbe mittelst SonderzvgS von Salzburg ab und
gelangt um 12 */, Uhr nach Pafsau . Während eines */i -
stündigen Aufenthalt « wird daselbst ein Dijeuner eingenom¬
men. Die Fahrt wird um 1 Uhr 15 M . von Pafsau fort¬
gesetzt , und um 3 Uhr 45 M . Nachmittag - findet in Re -
gensburg Maschinenwechsel statt . Abend« 7 Uhr trifft Kai¬
ser Wilhelm in Eger ein, woselbst er übernachtet . Am
Sountag , 9. d. , Vormittags 8 ^ Uhr , verläßt er dieseStadt md fährt über Reichenbach und Leipzig nach Berlin .
Hier erfolgt die Ankunst iw Auhalter Bahnhof um 4 Uhr50 M . Nachmittags . Um 5 ' /i Uhr wird der Kaiser über
Reuend ors nach Schloß Babelsberg weiter reisen.

Ocsterreichische Monarchie.
W Wien , 3 . Aug . Der viel auSgebeutkte und vor

allen Dingen zum Hetzen » Mich benützte Konflikt zwi-
scheu dem Pfarrer von Rössing und dem Bischof von St .
Alten wird «inen Konflikt zwischen Staat und Kirche nicht
zn Wege bringen . Die Anrufung der staatlichen Gewalt
zum Schutze de« Pfarrers gegen den Bischof hat die Re¬
gierung bereit« mit der Ablehnung jeder Einmischung in
«iue rein innerkirchliche Angelegenheit , bei welcher weder

ein Souveräuetättrecht de« Starte » , noch die B ;rt,tzunq
eine« ftaaiSbürgerlichen Rechts in Frage stehe , beant vortet.

Wer wag die Nachricht erfunden ha en de,- r-g -erendi-
Herzog von Braunschweift sttbe >m Bear ff, stck mit
der Prinzessin Friede ' ike vor-. Hannover zu vennaaici ? Ec-
fundeu ist sie jedenfalls .

Italic « .
Rom , 31 . Juli . (K. Z .) Die gestern angekoa m neu

französischen Zeitungen brachtrn den Hinnbr - f dee Kar
dinal - ErzblschofS von Paris . Die Veröff uwchuag !
d ' sselbcn ist indessen von der italienischen R ai rang ver¬
boten worden . Die „Opinione " sagt : „Wir könn n , nach¬
dem wir das Schreiben ganz gelesen haben , nur ras Ur
tbeil bestätigen , welche « wir uns aus dem telegrap i chen
AuSzuge gebildet hatte «, uud fügen nur hinzu da« sich d r
Kardinal Guibert nicht einmal die Müh ggbn hl sich
gehörig nach den römischen Zuständen zu erkur.d aen, sonn
würde er nicht so ungereimte « und konfuses Zeug ü er
da« Gararitiegesetz und die Unterdrückung vcr religiösen
Körperschaften in der Provinz Rom zusawm nge rhneden
haben . Wir wiederholen aber , dag man das Zi kula - der
französischen Regierung , welche« den Bischöfen ewige Mi
ßigung gegen die fremden Regierungen empst KU , nicht
ärger verhöhne» könnte , als Hr . Guibert iS j e» geiban
hat ." Ueber denselben Gegenstand svr ch nv , fragt der
Mailänder „ Corriere "

, waS die französisch: Regierung wohl
zu dem Hirtenbriefe sagen werde. Ob sie es nur den lt
beraten Zeitungen , die dloS ihre eigene nicht aber di- An¬
schauung der Regierung vertreten , überlast n werde, I alten
für die Beschimpfungen , womit der Kardinal Guib rt es
überhäuft , Genugthuung zu geben ? Es sei noch in fri
schem Andenken , wie da« „ Unioers " wegen seiner
Schmähungen gegen Deutschlanv smpendirt wurde Die
Ursache dieser Bestrafung sei gleichf lls ein Hirtenbrief ge - >
wesen. Jetzt werde mau sehen, ob Beleidigungen «egen !
Italien erlaubter , seien als solche gegen Deutschland . Nach¬
sicht gegen Se . Eminenz wäre jedenfalls eine äußerst be¬
fremdende Antwort der französischen R ^ iecung aus die
Rede , welche der italienische Gesandte N gra bet der Pe¬
trarca - Feier in Vaucluse gehalten . — Den italienischen Be¬
schwerden ist nun wenigstens vorläufig durch die Ver¬
warnung des Erzbischof« Genugthuung gegeben woben .

Frankreich .
Parts , 1 . Aug. Der „Köln. Ztg .

" wird geschrieben :
„Die Sprache der klerikalen Blätter ist nur darum
relativ gemäßigt , weil man sie hat misten lass « , daß bet
der geringsten Ausschreitung Unterdrückung e folgen wird .
Die Ultramontauen fürchten , daß . wenn die französischeRe¬
gte,ung wirklich nicht mehr ihr Werkzeug setn will , der
ganze FeldzugSplaa des Vatikans zusammenfällt . Derselbe
besteht darin , nach dem Siege von Don Carlos Frankreichin ltnen Streit mit Deutschland za verwick ln und zugleich
Aufstände in Deutschland und Italien hervorzurufen . Eine
energische Aenderung in der französischen Politck würde alle
diese Plane natürlich vereiteln . Der General Ducrot , Ober¬
kommandant deS ! 8. Armeekorps ( Bourges ) — der Näm¬
liche, welcher in Sedan Krtrgsgefan euer wurde , aber unter¬
wegs wortbrüchig entwischte — , hat eine Verordnung er¬
lassen , welche den in Chateauroup erscheinenden „Ordre
Republicriu "

wegen der Beiöfstmkchuvg von Art ekeln un¬
terdrückt , in welchen die „Unfehlbarkeit des Papste « ange¬
griffen und lächerlich gemacht und zur Verachtung und
zum Haß grgen die Regierung avfgefordert werde. —
— Am letzten Donnerstag kam ein aus unglfähr 300 Per¬
sonen bestehender Pilgerzug aus Mir stille in Lyon an ,um nach der „Eglise de « PLnitents " zu wallfahrten . In
Avignon , wo sie einen Halt gemacht, begaben ste sich nachder Kapelle des VüßerorüenS . während ste das famose „Ssnvor
koms st Is krsnoo " saugen. Bei ihrer Abfahrt riefen sie :
„Es lebe der König ! Es lebe Heinrich V. ! ES lebe der
Papst ! Es lebe die weiße Fahne ! Es lebe der Papst -
König ! ES lebe Don Carlos ! " Die Polizei schritt aber
nicht ein , denn in der Republik Frankreich ist der einzig
verpönte Ruf : »Vivo la Röpubliqiis !" . — Der Prozeß ge¬
gen die spanische Territorralba » k kommt erst im
Monat November vor die Gerichte . Der ehemalige kaiserl.
Minister Clement Duvernois und Ja :ret, die Hariptbeschul-
digten , befinden sich noch immer in MazaS .

^ Paris , 3 . Aug . Wir glauben versichern zu können,schreibt die „France "
, daß die stanz . Regierung ganz frei¬

willig ihr Bedauern über den Hirtenbrief des Erz¬
bischofs von Paris auSgedrückt hat , daß es keiner Bemer¬
kung von Rom bedurfte , um ste dazu zn bewegen, und daßdie Behauptung der „Gazette de France "

, die Regierung
habe den Schritt gethan , um den RNter Nigra zu verhin¬dern , seine Paffe heraus zu verlangen , noch viel wenigerGlauben verdient . Weder aus diesem Anlaß noch bei Ge¬
legenheit der erwähnten Unterredungen in Betreff derOrä -
noque ist nicht der geringste Schatten auf die herzlichen
zwischen dem italienischen Gesandten und unserem Ministerdes Aeußern bestehenden Beziehungen gefallen .

Die HH . v. Franclieu , Dahtrel , v. Lorgeril und andere
Paladine der äußersten Rechten lesen wir tm „ EvLue -
ment "

, werden sich freuen : ste brauchen nicht, wie voriges
Jahr , nach FrohSdorf zu gehen oder Gesandte dahin zn
schicken. Wie man hört , wird der legitime Prätendent nacheiner Wallfahrt zurMuttergvttes von LourdeS seinSchloß
Chambord für einen Monat beziehen.

Zu der gestern erwähnten Note des „Moniteur " in
Bezug auf die Priuzesstn Margarita bemerkt der „Unioers " :Da der Hr. Herzog Deuz« Mini-« de« Aeußern ist , so sagt die
Rote dr« .Moniteur* vielleicht dir Wahrheit. Hr. Decize» hat uns
in der Lhat bewiesen , daß er sich aus den Interessen uud den Wüu-
schell Frankreich« wenig macht. Dafür aber «erde» H: n. Decaze « die
rückhaltlosen Lobsprüche der Radikalen zu Thetl.

Hierauf erwiedert „La Presse " :
Wir glauben nicht, daß der Hr. Herzog DecazeS die Lobsprüche da

R, - 'kaln» ivchab -r da« ist gewiß, daß e« th« sehr leib thäte, de«B s >ll de, U r . mooiane -' zu irla- g n. In der gegenwärtigen LagoF ai kreich« ü »e
' ->n Minister de« Aenßern , der sich ihre« Beistmd«

»n lüome -- nicht >rman ela, die Regierung uud da« Land setbstin sei e« Slu z an for zureißen.
D > Abgeordneten , schreibt „La Presse "

, fange« an , Ver¬
faul , s zu verlassen und man nimmt mit Be auer »wabr , das, die Milgliecer der Majorität es am eiligstenha en . Di S ist ihrerseik« >eia Fehler , den« die Deputatender Linken oe , Hanen noch am ihren Posten und es stcht

> au befürchten , daß ste jedes Augenblick eine unerwartete
Frage an , eg n und mittelst der namentlichen Abstimmungdem Minist lium eine Niederlage beibringen .

B i K g -nn der heutigen Kammeisitzung wünschte HerrPierre L franc zu wissen, ob der B - lageruugSzustanv im
Depa ' em^nt Ost Pyrenäen noch gesetzlich in Kraft stehe.E s t am 16 Augast durch rin Dekret , das keine Publi -
zi ' L ' erh elt, über dasselbe verhängt und nur ein einztge -
Ma ! im Jnleresie „ verabscheuenswürdigen " politischen G - ollS
ongeweno t worden . KriegSmimster General v. Cissey -
b antwortete die Frage bejahend . Dann ging die Natwnal -
ver 'armlung zur TageSorouung : Erledigung de- NuSzaben -
BudgeiS über.

Der Präsident der Republik wird morgen zum
letzten Mal bis nach den Ferien io Versailles empfanden .— Die gestrige Meldung deS „Jrurn . de Paris " ( veffe»
Morgenausgabe „Solei !" heißt ) , vaß die spanische Regie¬
rung durch ihren Gesandten dem Herzog DecazkS hätte er¬klären l ffen , ste Widersitze sich jeder Intervention und die
Sendung der deutschen Flotte in die spanischen Ge¬
wässer beruhe auf keiner Verabredung , wird heute in der
Presse und in den politischen Kreisen lebhaft besprochen.N ewand scheint an der N chtigkeit der Angabe deS orleani -
stfchm Blattes zu zweifeln.

j Großbritannien.
London , 1. Aug . „Honr "

vertheidigt nochmals den
Standpunkt der englischen Regierung den Krtegshuma »
uisirungS - Bestrebungen gegenüber . Die englische

! Regierung wolle human sein , wo es angehe , bleibe aber
j nach wie vor bei der unangenehmen Thatsache , daß Krieg
! Krieg ist und daß eS eine Vereinigung von T ^ ochrit uud

Heuchelei wäre , eine Gesetzsammlung über gestattete uud
nicht gestattete Feindseligkeiten zu Wasser und zu Land alsbi dend niederzulegen oder irgendwelche zwingende mora¬
lische Gewalt in den offiz'ösen Empfehlungen einer Gruppevon fremden Mächten Seitens eines andern sonaeränenStaates anzuerkevneo . Da « Blatt findet die Geheimhal¬tung der Verhandlungen schicklich uud vo sichtig. Es wird
dadurch möglich sein , viele vorläufige Schwierigkeiten ohie
Kränkung wegzuglätten und auf die öffentliche Diskussion«ach Entfernung aller überflüssigen Themata vorzubereiten .
Ferner werden opponirende Regierungen durch diese Ge¬
heimhaltung im Stande sein , offen ihre Einwände zu be¬
tonen , ohne deßwegen Anstoß zu erregen, während die Ur¬
heber des Projekis , ohne an Selbstachtung zu verlieren
oder Demüthigung zn fürchten , ihre Vorschläge modistzi-ren können. „ Hour " weist dann nach , daß England ,Frankreich , Italien und Deutschland gemeinsame Interesse »
haben , wenn auch verschiedene Motive wirken mögen , eini¬
gen von den in Brüssel zu berathenden 71 Artikeln abge¬neigt zu sei« . „ Wenn ser Kongreß, "

schließt das Blatt ,
„ sich darauf beschränkt, das Schicksal der Verwundeten und
Gefangenen zu mildern , dann kann nichts dagegen gesagtwerden. Wenn er aber versucht , die Rechte von Okkupa¬tionsarmeen zu ixfimren oder die natürliche Freih .' it der
Zivilbevölkerung oder Neutraler durch unbeugsame Regel »
zu beschränken, dann werden seine Beschlüsse aushören , uw-
sere Regierung im Krieg oder im Frieden zu binden."

-j-j - Ryde , 2 . Aug. Die Königin und die Prinzesst »Besnier , sowie die P -.inzessia Lomse mit ihrem Gemahl ,dem Marquis of Lorne , machten gestern dem Kronprinzendes Deutschen Reichs uns von Preußen und der Fra »
Kronprinzessin in Sandzwn einen längeren Besuch. Die
Kaiserin von Oesterreich hat der Königin Victoria in OS -borne, sowie dem Prinzen und der Prinzessin von Wale »
heute ihren Besuch abgestattet .

Badische Chronik .
Karlsruhe , 4. Au >. Der tu Folg« der Ueberschwemmmrgseit31. v. M. unterbrochene Bahuv -rkehr Le : Schweizerische » Sd-riostb-hu-Strecke Eulgeu - Müllhrtm ist seit gestern Abend wirder eiLff.»et worden.
H Mannheim , 3. Aug. Die statistische Ueb erfichtan « den hiesigen Sta « de « büche r n für da» « ste Halbjahr1374 ergibt : Eheschließungen 256, darunter die « eisten tm April(51) und Mai (50), die wenigsten im Januar (25). Gebürte «955, darunter ehelich 842, unehelich 113, männlich 497. weiblich 458»Todtgebnrten 32. Todesfälle eisschließlich der Todtzebnrten 739,darunter männlich 403, welblich 331 ; die meisten Geburten tm März,di« meiste» Todesfälle iw März und .April . In letzterem Monateüberstiegen die Todetsäll : die Geburten un 17, im März kamen nur2 Gebmlenlmchr oor.ZolS Todesfälle ; in den vier anderell Monate«beträgt der U- berschnß der Geburten 231 , so daß im Ganzen sich «inlleberschuß von 215 Geburten heran« stellt . — In Folge der groß«Regengüsse in der Schwei, ist der Rhein bedeutend gestiegen ; gleich-zeitig schleppt derselbe eine Masse lehmigen Schlamme« witffich, s» daßer ein von seiner sprichwörtlichen Schönheit weit abweichende« Bildbietet.

(Z Bab «kn , 3. Aug. Gestern Abend fünf Uhr fand die Beerbt-gmig de« 1 Bürgermeister« « an « statt. Kaum hat je in hiesigerStadt eine Tranerstierlichkeit in so großartigem Mas stabe stattgefun¬den. Schon die Anzahl der von auswärt« gekommenen Deputationenund Freunde de« « erstorbenen war eine sehr beträchtliche ; an« hie¬
siger Stadt aber »ahmen alle Schule» vom Gymnasium bi« zurBolksschnle , Gesang-, Turner», Unterstützung«» und Beteraaenvereinealle Etaatldlener, Geistlichkeit , Bürger rc. an de« Zuge Theil , so daß
derselbe in der Lhat ein unübersehbarer war. Bor dem Elerbrhanse

» begann nach «msegnun, de« Sarge«, welche« weißgekleidete Mädchen



mit Palwzwcigm und die Geistliche, > mit Wachslicht«:« umstand«»,
»er s«i« Iiche Tran -rchor : .Noter allen W pfiln iß Ruh'. ' Dan»
ztria t» durch die Stratzin, in welchen die Bevölkerung bi« zu vier
R-ihen an beiden Seite« fich gesamme« hatte , in stillem Zuge zum
Kirchhrfe. Dort sprach Dekan Grvsa -üller , der lau- jährige Genvfle
de« Verstorbenen in so manchen Bistredunge» für da« geistige und
moralische Wohl der Stadt, in tiefer Bewegung ergreifende Worte zum
Lode de « Dahingeschiedenen . R -chdem dann dir kirchlichen Erqnim
»ollzogen , legte Temeinderath Idrger Namen» de« Kollegium« i«
Würdiger, feierlicher Rede einen Lorbeerkrarz al« Danke-brzeuguug der
Etadt für die vielen B. rdierste um da« Wohl derselben nieder. Ihm
folgte nach einem von den Gesangvereinen und dem stLdtischen Orche.
ster au«geführten Grabgesange, al» Vertreter de » vor wenigen Lagen
geschlossene« Zournalisteritag«, der Redakteur der .Hamburger Reform ' ,
Hr. Sugen Richter , welcher e« nicht unterlassen konnte, Demjeni¬
gen, welcher de« ersten Gedanke» zur Einladung der Journalisten hie-
her gefaßt,Ibiefür den tiefgefühlten Dank derselben avSzusprechen. Nach
einem Choräle verließ die Versammlung in wehmüthtger Stimmung
hie Ruhestätte der Lobten.

Xu« den letzten Augenblicken de« Lobte» erfahren wir noch, daß er
am Abend fich «ohler wie je gefühlt, eine E 'garre rauchend im Kreise
feiner Kinder auf dem Balkon zugebracht und die feste Hoffnung ge¬
hegt hatte, wieder fei» Amt vollständig anznttettn. Bekanntlich war
die Plötzliche schwere Kronkheit dadurch veranlaßt worden, daß fich in
Folge einer Reparatur in ten Wosserzuleitung« Röhren seine« Bad»
»immer« zu Neuenahr eine b̂eträchtliche Masse Ga« in denselben
gesammelt hatte, welche bet Oeffnung de» Hahnen « h :rausdrang und
den Raum bi- zum Ersticken erfüllte.

Oberkirch , 2. Aug. Ueber die .Rrnchthal - Bahn ' schreibt
der .Rochth. ' : .Die gestern dahier stattgehabte Versammlung de«
Eisenbahn -Komiiö's und der Vertreter der bi« jetzt an dem Uuterneh-
« rn bethciligten Gemcindm haben aus Grund de« nunmehr günstigen
verlaufe« der Akttenzetchnuugen durch Beschluß und Unterzeichnung
der Vorlagen an Großh . Handelsministerium behuf» der Konzesston
gum Bau der Renchthahl- Bahu, sowie der Genehmigung der Zugslinie
«inen entscheidenden Schritt in dieser Sach« g-than . Mit Sicherhett
gezeichnet find bis heute von Gemeinden zusammen 402,500 st. und
von Private» 147,250 fl., Summa 550/250 fl . , und hofft man bi»
längsten« 15. d. M. mit einem sichern Grundkapital die Aktiengesell¬
schaft ksnstttuireu und sofort mit den Bauvorarbeiteu beginnen zu kön¬
nen. Die Zeichnungen der zum Grundkapital ufl 700,000fl , jetzt noch
fehlenden Aktiw müssen deßhalb ununterbrochen fortgesetzt werde », und
« wartet man, daß endlich alle Di-jenigen, welche ein wohlberechnete»
uud wohlgemeinte« Jutrr-ffe für die Renchthal- Eisenbahn habe«, diese»
endlich einmal durch Aktieazeichnung thalsächlich beweisen . Jedenfalls
ist e» aber auch eine schwere Verantwortlichkeit derjenigen Gemeinde¬
heamten, welche in dies« Lebensfrage der Gemeinde, bezh». deren Ver¬
tretung durch Ablehnung der Frage da« Slimmncht entziehen, wie
die» in PeterSthal der Fall ist . Diese mögen i» letzter Stunde noch
bedenken , wa« sie damit auf ihr Gewissen nehmen. '

/ « u « dem Reichsland « , 2. Aug. Wir un» von kompe¬
tent « Seite mitgetheilt wird, findet vom 15. bi« einschleßl . 18. Okt.
d. I . in Verbindung mit d« internationalen Hopfen- , Bier- und
vraueretauSstellung zu Hagenau eine landwirthsch . Aus¬
stellung de« Zeutraloerein « !»on lt.iterelsaß statt. Es sollen bei
dieser Ansstellung die mannigfaltigen Bodencrzeugniffi de« reichen Lande »
gm Schau gebracht werden, da» Vorzügliche mit dem Schönsten in
Konkurrenz treten. Besonder» brlehreud wird fich die Au«stellung von
Rindvieh gestalte » und den Grundsätze» einer rationellen Züchtung
dadurch Ausdruck gegeben werden, daß die leistung«sähigen Rasm
de« rochen Fteckoiehe« und der Durham « und vurhamkreuzungen ,
deren allgemeine Eir führung da» sorgest ckte Ziel de- Vereins kenn¬
zeichne», in « st« Linie mit Prämien bedacht werden , gl- ichz -itig aber
auch für die, uut« d« Bezeichnung ,Land » ieh ' bekannten sonsti¬
ge« Abstammungen, wrrthvolle Preise vorgesehen find. Ent¬
gegen der Gewohnheit and«« BeceinSau-stellungen ist ferner eine be¬
sondere, nicht unbedeutende Summe für Zuchtstiere der rothe»
Fleckrare und der Durhamabstammungen au-gesetzt , soserne dieselben
da» Alt« von 13 Monaten nicht überschritten haben, welche von Bieh-
tefitzern, die außerhalb de» Unterelsaß wohne » , zur Ausstellung ge¬
bracht werde ». Der Zweck dieser Maßregel schließt die Hefsrung in
sich , auswärtige Viehzüchter , z . B. au» der Schweiz , au« Baden,
Württemberg , Rheiudayero und Rheinpreußen zur Ausstellung zu
veranlassen. Da Anblick solch hochgezüchteter Thiere wird al« anre¬
gende« vrispiel auf unsere Viezüchter im Elsaß wirken, und e« ist »orauS -
zusrhe», daß»eine nicht unbedeutende Anzahl dieser auSgestrllteu Thiere
Kanflirbhaber finde und so uns« cm Lande zw Hebung der Liezucht er¬
halten bleibe. Eia reichhaltige« Bild von dem riesenhaften Fortschritte, in
welchem der Ackerbau begriffen ist , wird die landw. MaschinenauSftel -
luug barbiete«. Au« allen Gegenden de« Deutsche » Reiche « find be¬
irrst« Anmeldungen eingelassen und »erd n neben den Ernte-, Saat-,
Erukörnung «-. FutterzubereitungS- und Bodenbearbeitungs -Maschinen
— »ameutlich auch die Apparate für verbesserte Weinberei -
tuug vielfach vertreten sein. E .ne große Berloosuug von landw .
Thiere«, Maschinen und Grrätheo wird ebenfall« nicht fehlen, dir
darum eine ungewöhnliche Becheiligung erwarte» läßt , well der
ganze Srlö « da verkauften Loose nach Abzug d« daraus entstan¬
denen Unkosten vollkommen zum Ankäufe von Sewinueo uud zu Prä¬
mien »«werdet wird , uud schließlich nur wrrthvolle Gegenstände zur
Berloosuug kommen sollen.

Nähere Detail« üb« diese vielversprechend« Ausstellung werdeu wir
demnächst ix. der landw . Zeitschrift für Elsaß -Lothringen erfahre» und
«icht versäumen, dem Publikum von Zett zu Zeit Nachricht«» über de»
Fortgang de» gemeinnützige« und belehrendenUnternehmen» zu gebe».
Für heute fügen wir nur noch an» daß alle wetteren Anfragen, sowie
Anwendung von Aurstrllung «g«ginstSaden an den Generalsekre¬
tär de « Centralverein » , Hrn. vr . Bogrl in Schien¬
st a d t zu richte» find.

2S Vom vodeusee , 3. Aug. Wie wir de» .«-rztl. Mit-
theilungeu au« Laden ' «ntuehmen, hat d« großh. Bezirks-Assistenzarzt
Merz — in fein« Stellung al« Mitglied de« ärztlichen Au-schusse«
— dem letzter» bezüglich da Organisation de » Sanitäts¬
dienste « in de» Bezirk - gemeinde » einen Bericht « stattet,
besten Schlußautrag dahi« geht : . E» möge die Großh - EtaatSregte -
Nmg mit Rücksicht auf dm äußerst primitiven Zustand , in welchem
sich zur Zett noch die Lokal-GesuudheitSpflege in dm kleinen städtischen
*ud ländlichen Gemeinden befindet, und in Anbettacht da ohnehin
* » thw « « digeu Reform der BezirkS - Medi ziaalver «
Wallung , welche in ihrem derzeitig« vrstaude dm gesteigerten
Forderungen der Wissenschaft und de» sozialen Leben « unmöglich ge¬

recht werden kan», die unmittelbare Filrtorae für d>e Lokal G- 'uudhei ««-
iotereffen ein« gemischten B z rkebehöide und d r Gim^no- pfl -ge fettst
gesetzlich übertragen .'

Me»ding« kfirdet fich die öff otllche Gesuvdbeitepfl .gr ibatsi-tlichin de» kleineren städtischen wie ländlichen Gemeinden > och größ en,
thril» in ein« Art Urzustand , io daß «< nicht zu verwundern ist,wenn dieseldm trotz ihrer vielfach günstigeren ptyfichen u d trz aler,
Lage häufig sogar schlechtere Sterblichkeit»- un» Kra- kbettSoeibälin ff :
zeigen, als str in größeren unb dichteren Bolttzenlren zue U skochrung
gelangen. Für Dmjmiqen , welcher die B sch ff ' heit der O t- straße«,
Wege und öff »tlichea P ätze, die W »snungS »e >hälin>ffe un» die 8 t
und Lagerung der Senkgruben, Abfall- und Düngerhaufen aas etg-nec
Anschauung kennt , welche mit ihren Emanationen und A rSflüff n
Boden, Lust und Wasser vergiften ; — wer einen 8 -griff von der
gr« , 'uloken Sorglosigkeit besitz « , die bezüglich der Aufstcht üd« di«
zum Gebrauche gelangenden Nahrung «- und Gmußanttel de« Trink-
waffer« , d« Kind« pflege , d« G - werbSbetrtebr uud eia« zahllosen
R ihr örtlich «nkmder Schädlichkeitm in den kleiner» Gemet - de»
harscht, die ihren verderblichen E .i fliß ungeahndet auf die pbystsche !
Entwicklung wir auf den Tefaneheittz -stand de» unter ih er Ei -
Wirkung lebendm Menschenschläge « zur Gelrung bringen — für diesen
ist die Notbwendigkeit ein« «iiksam-n Behö de , w- lch« fich die mi .»
lichste Beseitigung dieser lokalen MiWLnde zur sp zielleo Aufgabe macht,
sofort klar.

Die Zahlen , welche die Skrovhulosr und Tuberkulose , d« Typhus
und bie Diphlheriti » in de» Sl . rbereg stern de» Landvolkes auSfüllm,
und die Z ff in der U itauglichm , welche die Listen der M-luSrfta -
tistik für einige Bezirke nachamsen, reden für fich schon fett langer
Zeit «die zwar stumme, aber doch untrügliche Sprache über dm Zu¬
stand nuferer öff .-nll chen Gesundheitspflege auf dem Lande , die nicht
läng« ungehört bleideu darf und zu ernsten Maßnahmen Veranlassung
bieten muß, welche die Untersuchung uud P üsung der diesen Ver¬
hältnissen zu Grunde liegenden örtlichen Mißftäade und Gebreche « und
deren thmrlichste Beseitigung zum Z v S - haben.

Die Zahl der Opfer, welche d m Mangel an geeignetenEinrichtungen
zur Wiederhei stelluug der gestörten Gesundheit und einer rotsp echend
qaalifizirte» Pflege und H !sr zoz -schreiben find , ist zwar nirgend »
vollständig verzeichnet , — sie ist aber jedenfalls groß genug , um da«
Augenmerk der leitenden Behörde in verschä fte-n Matz« zu verdienen,
damit endlich der Impuls zu d« Schöofunz de j-aigen J -istiutionen
auch in dm kleinerenGemeinwesen gegeben weede, die einen sörderndea
Einfluß auf die öffentlichen GesnndhettSintereffen zu üben geeignet er¬
scheinen.

Vermischte Nachrichten.
— Der vor knrz -m ausgegebene Bericht üb« die Wirksamkeit der

Kaiser - Wilhelm - Stiftung für deutsche Jwalideu für da«
Jahr 1873 enthält außer einer referirenden Einleitung eine Hebelficht
über die BereiuSbtlbung und VereinSthätigkett, begleitet von einem
Resum» über die Wilksamk.-it der einzelnen Landesvereine , ferner eiue
rechnungsmäßige Darstellung der Einnahmen und Ausgaben de« Zeu-
tralsond«, deffe» Einnahmen fich aus 1,512 . 317 Thlr. 14 Sgr. 8 Pf.,
dtffen Ausgaben fich auf 150,814 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. belaufen habe»,
und deffe» Bestand am JahreSschluß noch 1e361,503 Thlr. 9 Sgr.
10 Pf. betrug , ferner die rechnungsmäßigen R - cherschaftSberichte der
Zweigvereine, endlich noch da« NamenSverzeichniß der Mitglieder. In
der Einleitung wird hervorgehoben , daß da« vermögen der Stiftung
fich i« Lause de« Jahre« nicht unerhedlich verringert hat und von
dauernder Verringerung bedroht wird. D« Grund liegt darin , daß
dir Summe der Zuwendungen fich außerordentlich abgeschwächt hat,
oo» 101,458 Thlr. 11 Sgr. 4 Pf. im Jahr 1872 aus uur 16.887
Thal« 3 Sgr. 10 Pf . im Jahr 1873. E« wird energisch d« irrige»
Boi stelluug migegengetretm , daß die reichlichen Javalidenpenslouen,
welche der Staat auf gesetzlicher Grundlage darbietet , irgendwie aus¬
reichend seien, der Noth zu steuern, ia welche Ganz- uud Halbinvaltde
gcrathen durch Umstände , welche auß« der Grmze der EtaatSmiter-
stützuug liegen, zum erheblichen Theil durch Slkrankungeo , welche «ach-
träzlich in Folge der erlittene» Strapaze« und Verwundungen fich ein -
ßellw. Der Bitte de » Vorstand«» der Stiftung , dies« Leide» einge¬
denk zu sei« und zu den Zwecke» derselben dauernd und ausgiebig bei¬
zusteuern , können wir un» nur anschlirßen und empfehlen dah ;r aus
da« wärmste die Lektüre diese» Bericht» allen Denen» welch« geben kön¬
nen und dabei der Opfer be» Kriege » mit patriotischem Mitgefühl ge¬
denken . (Nat. Ztg .)

— jUebcrschwemmuogeu in der Schweiz . ) Wie in
Oesterreich , so find in letzt« Z .it auch iu der Schweiz große Regen -
güffe eiugetretm , ia Folge deren sonst ganz henmlsse Bäche ihre Ufer
weit überliste ». So berichtet die »Züricher Zeitung ' unterm 1. Aug. :
In Adlithaufm ttat dir Sthl au« uud fetzte die zunächst liegende»
Häuf« unter Wasser. Zwei Männer fand«» gegen Morgen , al« man
Abnahme de« WaffrrstandeS hoffte, in den Fluthen ihn» Tod. Die Baho-
str,ck« Vürglm-Sulgm , ebenso Wintenhur- St . Sallm-Roischach ist
total überschwemmt und daher unterbrochen. Auch au- Appenzell
tt -ffm die nämlichen Bericht« «in ; so ist die Straße von Schwellbrun -
um nach Herisau drlrch einen Erdrutsch »« schüttet . Dieselben Berichte
kommm au» Et. Gallen und Luzern, wo dir Steinach und Emme¬
laut« harmlose Bäche , großen Schaden «»gerichtet habe«. — Laut
amtlichen Berichten über die Waff-roerheenmgen in der Nacht vom
30./31. Juli habe» die Flösse Thur und Sitt« vielort« großen Scha¬
den augerichtet ; ebeus» btt Tamina hinter Ragotz. Glücklicher Weise
stößt der Wofferstand de» Rhein«, obwohl . respektabel '

» keine Besorg«
«iß ein. Die Sitt« hat iu den Gemeinde» Straubenzell und Gaiser»
« ald übel gehaust. Schrecklich solle» die Verheerungen sein, wrlche die
Thur augerichiet hat. Die Starkrubacher Brücke drohte de« Wasser«
andraug zu erliege » uud ist stark beschädigt ; im Riekenhof bei Wattwyl
wurde da« Geleise dn Toggruburger Bahn arg mitgenommen , so daß
d« « ße Zug »ach Wyl nicht pajfiren konute ; Niederdüren uud Um¬
gegend find total überschwemmt. Bei BischofSzell , wo die Thur fich
mit der Sitt» vereinigt, sowk von Sulgen bi« Müllhrim ist btt
ganze «eit« Fläche «i» See. S» sollm dort einige Eisenbahn -Dämme
eingestürzt sein und brr Verkehr war momentan miterbroche». Seit
1846 will mau derartige Uebnschwemmungm nicht erlebt haben.

Nachschrift .
s Paderborn , 4. Aug. Bischof Conrad Martin

wurde heute morgen der hastet und zur Verbüßung seiner
18wöchentlichen Gefäuguißstrafe iu das hiesigeZaqutfitoriat
etngeltrfert; die Ruhe blieb ungestört.

Pari- , 3. Aug. Dir Nationalversammlung ;

hat das Budget de- Ackerbau « und A beltenministerium-
genehm' gt. Ueber die Eisenbahn um Paris herum befragt,antwortete der Minister , daß diese Frcg -' gegenwärtig stu-
dirt wird . Ueber die Unterhandlungen mit der Bank
wegen Reduktion der Amo - lisationSguote äußerte sich der
Minister dahin, daß die Verhandlungen wohl bald zu einer
günstigen Lö ung kommen würden.

-
s
- Paris , 3 Aug. Dem . Tempr' zufolge hätte die

deutsche Regierung der französischen Regierung die
Versicherung z -kommen laflm , daß ihre Intervention in
die spanischen Angelegenbetten für Frankreich nichts Un¬
freundliches habe. — Demselben Blatr zufolge herrsche
zwischen den Kabinetten von London und Berlin voll¬
ständige« Einvernehmen bezü lich der spanischen Jntcrven-t on, und hätten die Kutschen Schiff : keine Reklamation
Seitens Englands zu gewärtigen, wenn sie englische Schffe
aufbrächte- , welche Kriegscovtrebande führen .

f Brüssel, 3. Aug. Unter den Mitglieder» der inter¬nationalen Konferenz herrschen zwei verschiedeneStrömungen. Eine Gruppe, worunter namentlich Rußland,wünscht Berathung uud Annahme dcs russischen Entwurfs,wenigsten« im Großen und Ganzen und dem Geiste nach .Die andere Gruppe, darunter die Westmachte und die klei¬
neren Staaten , will den Entwurf der internationalen Ge¬
sellschaft zur Verbessern », !, des Loose« der Kriegsgefangenenden Verhandlungen zu G - unde legen, wü - scht den Abschlußeiner Konvention nur über die Behandlung der Kriegsge¬
fangenen und will endlich die Genfer Konvention einer
Revision unterziehe».

ch London . 3. Aug. Unterhaus . Der Präsident de»
HandelSamtS Avderlcy erklärte auf Interpellation Ander¬
sons : Die Regierung hat Reglements über Benutzung be¬
stimmter Segelstraßen für Seeschiffe in Erwägung gezogen,um die Gchahr von Zusammenstößen der Schiffe thunlichst
zu verringern. Sie wird dieser Frage trotz ihrer unver -
kennbar große« Schwierigkeit auch ferner ihre volle Auf¬
merksamkeit schenken.

Kküvkfnrkr ' Kurszettel.
(Dir fettgedruckt« Kurse find vom 4. Aug., btt übrig« vom 3. Aug .). . .. . . . . . -1-,

»MeatSpapiere.
4^ Obligation 105"/,

Ovttgausuen 105* ,
- - 101'/,. 4«/, 98°„
- 2'-,' /gvd«g. ».184L 9g

Bayer« 4' /,^ Obligat . 102
4^ » 87'
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5»/oOblig . p. 187 )
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v"/o vVRMA
L88»r - . L8« » —
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^ . (^/« r ». 1864 —
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Volle kam . -ttm- 99 '/,
« AK» « kd » -writüttLa .

«tz» « « Sk . . .f. Vnukvereiu
che « eretuSbaur

ProviuzialdiskontoDermstadter Bank
Oefterr.Natioualdauk
Württemb. BereinSbank
Oesterr. Rredtt-Aktte»
Mttttdeutfch .Rred.Vauk
Stheiuifche tkreditbauk
BaSler Vaukvereiu
« rüffeler Bank
Verliuer Vaukvereiu
Stuttgarter Bank
Deutsche EsfekteubaukOettr -̂veutfche Bank
4*/,^o bayr. Ostb d 200 fl.
4^ He .̂ LudwtgSbahn
2M ° Obrrh«ff. Eisnb. 350ß.
ki°/, Sfir. Arz.StaatSb.8"/, » Snd-Lombard.8°/o « Rordwestb.-A.8< « ttsab.« iseud .d200 .tt
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5°/oBöhm.WeSb.-« .200fl.^ Fr »^ vs.« tfeu»atzu
Galizin

8ö
96' /.

8
387» .
1048

256' /.
104'/.
E/ .

90'/.
104'/.

88
117

110^ .
119' /.

139
77 '

345' ,^
143
17:

221 /,
164 ' ,21b

21l
267
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/»Kronpr.Rubol^Prw .18S9 86 'k^ str.Nrdwstd .Pr t.G. 88'/,

725»/. Mähr . Grenzb̂ Pe. i. S >
5°/Mbm.WM.-Pr . HSilb.
S°/s«lifad.B..Pr. i. S.
5«/» dto. . ». »» 85'/,

bi,
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66'/,94 - ',
87 ' ,,

tttt L.S°,. .
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«2»/,
61 ' ,
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Pfandbriefe 101 '/.
» 96' /,z"/g Pacific Central 78V,t '/. South Missouri 49 '/,

» uleheuSloos« « ch Prettuieuaulettze«.
Cöl» - Miudru« IM, Thlr. - Loose

103
Bahr. 4*/, Prätuttu -Anl. 116' /,
Badische4' /, dt». 11d

. 35-fl^Loofe . . 73 '/,
Vraunfchw . 20-THK^Loose 23 '/,« roßh. Hessische 50-itt.Loose 232

, . 25^ - . 58' /,
AnS-rach-SuurmhaafrLÄofe 15' /,
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5<?M/ -kh- . V.18S0104'/,100-fl^Loose vo» 1864 164

Ungar. StaatSloose IM fl. 94 '/,Raab -Grapr 100-Thlr.- Looft 85' /,
Schwedisch« 10-Thltt-Lsosr 15 ' /,
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Meiuing« fl. 7. tz»/-
!°/n OldmburgaThlr̂ -40-R- 40'/,

Me chfeUurje, ch»ld « ch Sicher
L« ch»u Lu Pfv -Stt « "/, 113' /,>HollS»d. lO^ Stt« uri« «OBKrc«. «. ' « re». » "/«
« ie» 1VV «. Sstr.W. S°/o

94»,..108
Dtteouto . . . - l.S . 3 '/, >/.
PreußHriedrichSd 'rr fl. —
Pistolen . . . , 9L7—39

Ducatm

So»««!.
Rusfische Imperial
Dollars in Gold
vollarcoupon .

8. 9^ 5 - 47
, 5.32- 34
. 9L8 '/,-29'/,
, 1itt53—15
x 9.44—46

» —*
Tmdeaz : fest.

Werltu»« B - rse« 4. Allg . Kredit 14K'/„ Staatsbsbu 197»/^
^ mbar»w8 ^ /,82r Amerikana so« Loose - , « A
^er —. Terwruz i fest.

Mt ««*« WKrfr. 4. Aug. Kredstakttm 242 - , Sta,Ä >d,« Mwrd« 134.- , «nglchank 151.75, RapottonSd'-r 8.83,TeuHtHK * chLvhaft«
I, 4. »ug. Sol» (SchlußLm«) 1091 /4.

E » « chettuuchMchteu tu der « etchW Mttt ti .
Verautworüich« Redakteur .-

P«ü Krrtzfchm . r i» Karlsruhe.
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Todesanzeige
H. 615 . Offenburg .

Tiefbetrübt theilenwir Freun¬
den und Bekannten mit , daß
uns gestern unser liebes Kind

Friedrich Wilhelm
im AVer von 10 Monaten durch
eine Lun genentzündarg >n Folge von
Blauhusten entrissen wurde.

Offenburg , den 3-, August 1874.
Trunk , Prof.

Danksagung .
H610. Oberkirch. Die ^

^vielfachen Beweise inniger
Theilnahme, welche uns von «

lallen Seiten bei Gelegenheit )
. des Heimgangs unseres un-
1 vergeßlichen Solnes gegeben
. wurden , machen es uns zum §
! Bedürfniß , hier den tiefgefühl
. ten Dank auszusprechen , denf
' wir jedem Einzelnen schulden . .

Oberkirch , 4 . August 1874. <
Max von Haber nebst Fran.

H 248 .3 . Unterzeichnete empfiehlt die ihr
von der Plankammer deS großen Beneral-
stabe» in Berlin zum Debit übergebenen
Karten von Baden :

Topographischer Atlas in 55
Blatt. Maßstav 1 : 50.000. Preis
s Blatt : Original 1 fl. , Ueber -
druS 30 kr .

Übersichtskarte in 6 Bl . Maß»
stab 1 : 200,000 . Pre s a B -att:
Original 1 fl. , Ueberdruck 30 kr.

Geueralkarte mit Gebirge in
einem Blatt. Maßstab 1 : 400,000 .
Preis 2 fl .

Nurlsruhe»
G. Braun '

sche Hofbuchhdlg
Pestalozzi nach seinem Leben und au-

seinen Schriften. Von L. W . Se y s s ar t h.
4. Aust . IS Gr . (Verlag von SiegiSmnnd
L Volkening, Leipzig.) H.5 . 4.
H.616. 1. Karlsruhe .

Eine Erzieherin,
der deutschen und französischen Sprache
vollständigmächtig , geeignet , ein Mädchen

' in Allem zu unterrichten , war eine sorgfäl¬
tige Erziehung erfordert , wird von einer
Herrschaft im Großh. Baden ausS Land
««sucht.

Nähere Auskunft Langestraße 229 dritter
Stock.

Anerbieten
H .609 . In eine anständige Familie

KarlSruhS , ganz in der Nähe der neuen
Gymnasiums, kann jetzt oder später ein jun¬
ger Mann , welcher eine hiesige Lehranstalt
besucht , in Kost und Logis ausgenommen
werden . Besuchern der untern Klaffen der
Mittelschulen könnte bei ihren Studien
«achgeholsen werden und der Erziehungder-
selben alle Zeit gewidmet werden .

Gef. Offerten befördert die Expedition
dieses BlaNeS sud 777 ._ ^

L .614 . Larlsrntt «.

In ein bissiges Lngros -Oescküktkann
«in mit äen nötftigen Vorkenntnissen
vergebener gesitteter junger Alaun in
Sie Iikbre treten . b'raueo - OLertsn un¬
ter ö 1 veräen von äer Lxpeäition ä .
LI .

Stundenschülergesuch.
H.608. Man sucht noch einige jüngere

Stuudeufchüler für El-mentarsächer und
Sprachen. Preis mäßig. Offerte« find
« beten : i? xoste restante Xarlsrube .

WefuGt
« ne erste Firma in Karlsruhe, welch« un¬
ter Assistenz eine- GesellschaftS -Jnspektor-
die Verwaltung der Generalageutur
«in« alte « de« 1sche» LebeuSverfiche -
rnug übertragen werden könnte.

Schleunige Offerten sub 3 6 . v . in der
Expedition dies« Zeitung erbeten. H.600 . 1.

H.607. I. Heidelberg .

Zwei MaftrgehiLfen
können sofort eintreten bei Ludwig Laug ,
Glasermeisterin Heidelberg .

Gesuch .
H.805. Schriftliche Nebenbeschäftigung

(Beischreiben der Büch« -c.) , am liebstentu einem Geschäft , sncht man unter 149
koste restante Xarlsrub «

H .S91. 8. Pforzheim .

Reitpferd .
Tin complet gerittene« Pf « d,

Kohlfuchĵ Stute, >7 Jahrealt .fehlerfrei, 160 Sentimet« h - ch, ist dem « er-
Lms - usgesetzt . Pforzheim , Obere Leopold-
straße 11 210. *

Pferdeverkauf .
^ H .608. 1 . Brauustute, mi-, --

. litärsromm geritten , 9 Jahre
alt, fehlerfrei , für schwere»

Gewicht geeignet . ist zu verkaufen . Nähe-
« S bei der Expedition diese« Blattes .

H .612. 1 . Karlsruhe .

Donnerstag de » S . Angnst L874 .
DaS deutsch- vaterländische Gefühl , das Bewußtsein der großen Errungenschaften

der KriegSjahre und die Erinnerungen an die , insbesondere für Unsere Vaterstadt
Karlsruhe , so bedeulnngSvolleoersten Schlachtlage de- JahreS 1870 , sollen wieder
BuSdrnck finden in der Brdächtnißsei « d« Schlacht von VVVrtl » » durch Beraustal-
tung eine»

Großen
außergewöhnlichen Mil tar Concerts

mit Schtachlmuftk,
anSgesührt von der vollständigen Kapelle und lämmtliwen Tambouren be¬

iten bad . Leib -Greuadier -RcgiweutS Rr . 109
und de- Sten „ DragoucrRrgimeutS Nr . LS

unter Leitung ihrer Kapellmeister .

Anfang 5 '/ , Uhr. . « ,
EiutrittSbediogungenfür den Thiergarten die gewöhnlichen , für die Musik 6 kr. pr. Person.

Beleuchtung de« Gartens .
^ rvMrau »« » vor » NuuIlLolrvreii

Wechmar-Marsch . ». Nötige.
1 . Abtkeiluua .

Kapelle -es Httnai>,er-Kegiuuuts .
1) Ouvertüre zur Op« „ Oberon " . C . M . ». Weber.
2) Lied aus der Oper „Die Meisterfinger" . . . . . . R . Wagner .
3) Walzer » Am schönen Rhein gedenk ich Dein . . . . . Keler Bcla.
4) Schwur und Schwrrterweihea. d. Oper Die Hugenotten " . Meyerbeer.

S . Abtheiluug .
Kapelle des Iragoncr -Aegimeuts .

5) Ouvertüre z . Operette „ Leichte Tavallerie" . Suppe .
6) Lied „Ich sende diele Blumen Dir " . Fr . Wagner .
7) Quadrille „ Mannschaft an Bord" . Strauß .
8) Fautasie aas verschiedenen Opern . Pezold .

3 . Abtheiluug.
Weide Wustkchöre.

9) Triumph-Marsch . Wreprecht .
10) Ouvertüre z. Op« „Stradella . Flotow .
11) Großes Schlacht -Potpourri , Erinnerung an den glorreichen Feldzug 1870

und 1871 (neu )

Äiesernadctbad Wallach und Gasthos zum Ochsen.
Kur- und Fremden Liste

He« I . Kahn , Kaufmann aus Frankfurt a. M . Herr PringSheim und Herr
Knauer , Sind , an» BreSlau. Hr. I . Bloch , Kaufmann auS Offenburg. Herr W.
Kopp, Kansmann auS Lahr. Herr Pacht !« , Kaufmann auS LudwigSburg . Herren
Lehr« mit 16 Zöglingen auS KönigSfeld . Herr Bitzel, Rabenau, Grund und Vogel,
Stud . aus Karlsruhe. Frau Schmider, Hosbänerin von Schapbach . Herr I . A.
Waidner , Kaufmann aus Freiburg He« Oberpostdireklor Eckhardt auS Konstanz .
He« Koch , Bürgermeister an« St . Georgen b . Fr . Herr C. Wing , Hos - Oberrevisor
auS Karlsruhe. He« Gaffewitz , Kaufmann aus Offenbnrg. Herr Weber , Kaufmann
an» Lahr. He« M - Krimmer , Kaufmann auS Lahr. He« W. Zimmer, Kaufmann
an- Lahr. Herr Professor Kampmann aus Straßburg . He« W. Wagner, Kauf¬
mann au» Stroßbnrg . He« Ps. Mosel, Hol,Händler aus Köln . Herr Jung , Fabri-
kant auS Kehl. Herr L . Urial , Werkmeister mit Frau und Familie , 5 Pers ., au»
Sehl. Herr B Web« mit Frau und Familie , 5 Pers., Bahnbeamter aus Kehl .
He« Werl , Kansmann an» Freiburg. He« L. Sntt « , Kaufmann au» Horb . He«
Bogt , Sternenwirth auS Sühl . Herr Sattler mit Gemahlin auS Stuttgart . He«
Hauptlehr « I . Schultheis au» Engen. He« LH . Fritz auS Brette« . Herr I .
Haupt , österreichisch-ungarischer Tonsnl in Amsterdam mit Frau und Fräulein Toch¬
ter. He« vr . Rumpf, Polizeirath, mit Familie , 4 Personen, aus Frankfurt.

Herr vr Ziegler mit Frau Gemahlin aus Franks «« . Herr F . Schoch , Kauf¬
mann auS Mannheim. Herr Professor Kohl« mit Frau und Sohn aas Reutlingen.
Hnr W. Sültensuß , Baumeister au» Königsborn, Westfalen Herr Müting , Kauf¬
mann an- Erfurt. Herr A. Krebs , Kaufmann aus Mannheim. Herr vr . Orbin,
« zb. Oficial mit Frl . Sckwester au» Freiburg. Herr Gemünd, Advokat auS Koblenz .
Frl . Anna Münz auS Schramberg. vr . L. Bardt mit Gemahlin auS Berlin . Herr
T. A . Witte und Frl . Tochter , Hntfabrikant aus Guben. Herr Rosenstiel , Kaufmann
auS Freiburg. He« I . Mai« , Kaufmann au« Freibaeg. Herr I . Hertz mit Fam. ,
6 Personen , Particulier au» Görlitz- He« O . Mentzel , Kaufmann aus Frankfurt.
He« Rieder au» Friebberg . Herr Mondt und Herr Krng , Lehr « ans Rastatt. Herr
Prozessor G. Schwarz mit Familie , 4 Personen, ans Stuttgart . Herr Schweiz,
Kaufmann auS Bergdorf . Herr T- ffewitz, Kaufmann aus Stuttgart . Herr vr . von
Man- , Stabsarzt an » Wesel . Herr Weuchbuch und Frau a«S Frankfurt. Herr I .
Kahn , Kaufmann au» Frankfurt . Herr v. Lranach , General aus S '.raßburg . Herr
L. Wichmann auS Frankfurt. Herr Schobt au» Friedbcrg. Herr Kirsch mit Frau
von Epsenbach. Herr Roß mit Fron, Kaufmann an» Auenheim. Frau Uebel au»
Villingen . He« Robert Eckhard aus Frankfurt. H >.rr E. Göbel , Kaufmann auS
Frankfurt. Frau Kaufmann Schick aus Kehl . Gra in von DegenfelS, Schönburg,
Madame Helene Schwei« aus St . Petersburg. Frl . Busch nebst Schwester und
Bedienung an» Straßburg. Frau v. Baerarat , Baronin au » St . Petersburg. Hr .
Ben mit Fran au» Besey. Frau Bazolo mit Sohn aus Mannheim. Herr Haupt¬
mann Kuhlmann mit Gemahlin und Frl . Tochter von Hessen - Darmstadt. He«
Frischmuth au» Eberbach. Frl Brün an» Lahr. Hnr Mertel , Musikdirektor au»
Srfnrt . Fr. König auS DürSheim.

Frau Geheimerath SewiiinerIunkfFrl . Bering« von Stuttgart . Hr. T. Reiß -
mann, Fabrikbesitzer au» Leipzig. Hr. H . Steps,n , Bnchdruckereibesttzer auS Leipzig.

8 z. Ochse« ,
H.593 . Inhaber d« Bade- Anstalt,

l,alt sich bestens empfohlen . Pension 2 fl . SO kr .

H 584 . 1 Ludwigs Hafen am Rhen .

OLkvrlv .
Indem ich mir hiermit erlaube, mem reichhaltig sssmtirtes Lager

in L/i «K«
südfranzvstschen Wiß - nr.d Rothweiven , sowie in weißen

und rothen spanischen Verschnittweinen in empfehlende Erinnerung zu
bringen, offerire ich hiedurch besonders:

Sksrrzx L Vort ^ sins
von guten bis zu den feinsten Qualitäten in Orizinslgebinden von gan¬
zen , halben und viertel Bofhen .

Proben stehen auf Verlangen unker äußersten PreiSr otiruugen mit
Vergnügen franco zu Gebote.

Hochachtrmgsvoll !
C . A . HeinriG Müllev,

Wemstroßhandlung,
LudwigsHafen am Rhein.

H .601. Mannheim .

vr»rtvi »I»»KL-8 eL»UitS
äor ^.stisn -SsssllsoLs t̂ „I'lora"

ii» OöLu
2nm ersten Oetodor ä. 3 . ueräon viecier Holiülsr stzr Anstalt autzo-

uommsn.
Xnmelänngen dsUsde man an äen Ilntsrreieknstsn nn ricttten . Statuten

Steden träne« an Diensten .
« 613. 1 . »I . i>lkpri »svl »1t, Virevtvr .

8tWll i!kk KMkken
am 31 . Juli 1874.

ksnit

Geprägtes Geld . . . .
LtaatSpapiergeld und Prl

vatbaukuotea . . . .
Wechsel-Bestände . . .
Barschst sse gegen Uut« psaud
Werthpapiere . . . .
Dteea»!irtr v« laostr Werth

papirrr .
Immobilien in Mannheim

und Karlsruhe . . .
D -vers » Debitoren . . .
Effcclc» de» Reservesond

st-
13,072,264

17SZ30
20,894,884
2,522,705

200,361

136,180

192,893
983,740
639,932

38,815,29436

Tkticn-Kapiwl . .
vaakaaten in Umlaas
Diturse kreditäre »
Xrservesond . . .

10M ),000 -
27,166,6661 «

491,556 3t
«57,071 U

>38,815,294 A

L«n»L-QvL>rL» 8tLtiLtz
1 . « Vkerv Iä » » ckel ^8ekiule , mit äer ISereelittxuwU anm eiojäkrj.

gen blilitäräisnst ; 2 . Vvrberelleiiix - uw eiojLlirigen öliUtLräienst (sedon
161 vanäiäaten bestanäen ) ; 3. I 'eustvmut mit vestönäizer Anknedt . — kr».
sxeotns änred ckie vireetion in Lrnoksrä._ ^ 579

^ 1.

Pserdeverkauf.
H .568 . 2. Zwei miltel-

^ große , schwarzbraune Wa¬
genpferde , 4- und 7jährig, stehen für 800 st .
zum Verkauf . Zn erfragen in der Expedi¬
tion diese» Blattes .

H.611 . 1. Stein .
Ltetn- ruckerei-

Berkauf.
Eine Steiudruckerei ist unter sehr vor -

theilhaftr « Bedingungen zu verkaufen.
Adresse V . W. » «« ttel in Stein bei
Baden Baden._

H .496 . 2. Mannheim .

Ruhrkohlen .
Fettschrot-, Stuck- und Schmiede¬

kohle « aus den Schiffen empfiehlt
Q. W. Wanner .

Villa zu verkaufen.
In der nächsten Umgebung Heidelberg »,

fünf Minuten per Eisenbahn entfernt , ist
eine Villa in schönster Lage und mit reizen¬
der Aussicht auf da» Neckarthal, bestehend
in KüLe , zwei Kellern , Speich« , vier
Stuben , wir einem Balkon, nebst dem,
da» Gebäude umgebenden , ungefähr vier
Morgen g ' oß n Grundstück, theilr Garten,
theils Baumstück und Weinberg, mit meh¬
reren Quellen , Brunnen , Wasserleitung
und Springbrunnen , an der Landstraße
gelegen , alles zusammen um den Preis »on
zehntausend Gulden zu verkaufen . Briefe
nnt« H . X. 0 . Rr . 444. posto rsstLvts
Heidelberg . H .497 . 2.

Germ . « >
H 602. Nr . 5819 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Bitte de» Medard Ser -
natinger von Ludwigs -
Hafen um Gestattung der Um¬
änderung seiner Familien¬
namen» in „ Warth » S " betr .

Die ledige Medard Sernatinger von
Ludwigshasen , Amts Stockach, hat um die
Erlanbniß nachgcsucht, seinen Familien¬
namen in „ WarthuS " «mändern z«
dürfen .

Etwaige Einsprachen gegen die Bewilli¬
gung dieser Gesuche» find innerhalb dreier
Monate dahier einzureichen .

Karlsruhe, den 25 . Juli 1874.
Ministerium

deS Großh. Hauses , der Justiz und de«
Auswärtigen.
« . A. d . Pr .

v. Seyfried .
rät Kratt .

H.60S. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Mit höh« « Genehmigung wird die io

Sinzheim « richtete Bahntelegraphen¬
station am 10 . August l. I . mit beschränk¬
tem Tagesdienste für den allgemeinenVer¬
kehr eröffnet.

KarlSrnhe , den 2 . August 1874.
Generaidirektion

der Großh. bad. StaatS - Eiseubahnen .
jVei Verhinderung deS Generaldirektor ».

Poppen .
Bayer .

J .534. 2 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Besorgung de» PosthaltcrndiensteS

in Ettlingen soll mit Beginn de» nächsten
JahreS anderweit vergeben » « den. Die
Poßsnhrleiftmigenerheischen im Sommer 8,
im Winter 4Pferoe und 3, resp. 2 Postillone.

Unternehm« , welche den Postfuhrbetrieb
in Ettlingen zu übernehmen gesonnen find ,
wolleu ihre Gesuche spätesten» bi» zum 10.
August l. I . unter Beifügung oörigkeit-
licher Leumund »- und SerrnögenSzengniffe
fraakirt an die Kaiserlich« Ober- Postdirek-
tion in Karlsruhe « »reichen.

Der Kaiserliche Obcr -Postdircktor .
In Vertretung

E l a v e l.
H .601. 1 . Karlsruhe .

, Fahrnißverstei -
aerung.

Die Erbe « d« verstorbenen KreiSgerichtS-
Rath Max von Heiligenstein Wittwe
dahier iaficn ncchLeschricbeneFahruißgegen
stände in deren Wohnung , KriegkAraßr

Nr . 62 im 1t . Stock gegen gleich vaare
lung öffentlich versteigern , wozu die Liebh, .
ber eingeladen werden , und zwar
Montag de« 10 . August dieses Iah .

reS : Gold und eine große Parthie
Silber , Bettung , Weißzeug , eine
große Parthie Rippsachen , worunter
werthvolle Basen und GlaSwaaren;

Dienstag de« 11 . August dieses Iah -
res : Ein neue » Piauino , mehrere
seine Möbel- Garnituren von Maha-
gvny und sonstiges Schrein» « k, Kk-
chengeräthe, worunter viel Kupfer ;

Mittwoch den IS August diese -
JahreS : Allerlei HanSrath , wor¬
unter sehr schöne Spiegel , Porträt»,
Porzellan und GlaSwaaren , sodann
Lellergeräthschasten .

Die Versteigerung beginnt jeweils Vor¬
mittag- 9 Uhr und 'Nachmittag » 2 Uhr.

Die der Versteigerung anSgefetzt werden¬
den Gegenständ « könne« jeweils Freitag
und Sam st.

'a g den 7. und 8. diese» Mo¬
nat» , von Nachmittag » 2 Uhr an , in der
oben angegebenen Wohnnng eiogesehen
werden .

Karlsruhe, dm 3 . August 1874.
Der Großh . Notar

Earl Philipp «._
H .529 . 3 . Karlsruhe .

Submission.
Die Arbeiten zum Nmbau eine» Dienft-

wohnungSgebändeS für da» Unterzeichnete
Artillerie- Depot sollen im Wege der öffent¬
lichen Submission vergeben werden .

Bedingungen und Kostenanschläge rc. lie¬
gen im Bureau — Langestraße Rr. 6 —
während d« Dienststunden zur Einsicht be¬
reit ; mit bezüglich« Aufschrift »ersehene
Offerten find bis 7. August er . , Vor¬
mittags 9 Uhr , in genanntem Bureau
abzugeben .

Die Kostenanschläge betrage « :
а . Erd - und Maurer-

arbeiten . . . . 12,077 fl . 23 kr.
d. Steinhanerarbetten 6,533 st. 33 kr.
0 . Zimmcrarbeiten . 3,947 fl . 39 kr .
ä . Schmied«, betten . 216 ft. 40 kr.
б. Eisenlieferung . . 150 fl. — kr.
k. Blechnerarbeilm . 495 fl. 38 kr.
x . Schieferd verarbei¬

ten . 619 fl. 40 kr.
k. Schreim rarbetten 2,393 st. 10 kr.
i . Glaserar beiten . 855 fl. 6 kr.
tc. Schlofserarbeiten . 1,265 fl. — kr.
1 Tüncherarbetten . 723 fl. — kr.
m. Pflästererarbeiten 215 fl. 15 kr.

Artillerie-Depot Karlsruhe.
H.589. 1. Nr. 285. F - rstbezirk

Kaltenbronn .

Langholz-Verkauf.
AuS den Domänenwalduugeu wcrbm

folgende Nadelholz- Sortimeute im Sonmis -
fionSwege»« kauft :

Aus Abthrilung Schlagbaum : 116Bau -
holzstämme 1. Kl . mit 115,53 Fest -
mettr, 157 Bauholzstämme1l . Kl. mit
90,83 F . M ., 246 BauholzstämmeIII .
Kl . mit 62,04 F .M . ;

aus Abtheiluug Schwarzmtß : 71 Bau-
holzstämme I. Kl. mit 67,77 F .M.,
100 BauholzstämmeII . Kl. mit 52,91
K .M . , 70 Bauholzstämme III. Kl.
mi, 16,75 F .M . ;

aus Abtheiluug Hohloh : 302 Banholz-
stämme 1. Kl. mit 280,01 F .M . , 948
Bauholzstämme II. Kl . mit 486,15
F .M . . 1194 BauholzstämmeIII . Kl.
mit 834,61 F .M . . 5 Sägklötze mit
8,19 F M . ;

aus Abtheiluug Rübeuäckerlc : 272 Vau-
holzstämme I. Kl. mit 212 .04 F .M.,1123 Bauholzstämme II . Kl. mit
387,91 K.M . , 915 Bauholzstämme
III . Kl. mit 145,87 F .M . , 4 Säg -
klötze mit 1,69 F .M .

Dir Angebote , welche nach Sortimen¬
ten und Abtheilnugen getrennt für* iso Feftmetergestellt « erden müssen , find
längsten » bi»
Donnerstag den 13. August d . I . ,

Vormittag » 10 Uhr ,
portofrei, »erst«,eit und mit der Aufschrift
„ Angebot auf Langholz " bei puterfertigt«
Stelle einzureichen , welche auf Anfrage nä¬
here Auskunft ertheilt . — Die Eröffnung
d« Angebote , wozu die Kanfliebhab « ringe¬
lnden find , findet zu obig« Stunde statt. —
SämmtlicheS Halz ist an die Absnhrwege
verbracht. — Zur Zahlung wird bi» I . MLrz
1875 Frist bewilligt.

Gernsbach , den 31 . Juli 1874.
Großh. BrzirkSforstei Kaltenbrou«.

3 . B . : Fürst .
Druck , » d Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckrrei . (Mit ein« Beilage^


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

